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Fortgangd. Schlacht zwischen Soissonsu.Reims.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsch« amtlich« Meldung.
Fei Mich « Teilangriffe südwestlich Reims.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 23. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht: Englische Abteilungen stießen
an vielen Stellen der Front gegen unsere Linie vor.
Sie wurden aSgewiesen. Die Artilttrietiitigkeit lebte
am Abend wieder anf.

Heeresgrupe Deutscher Kronprinz ; An den Kampf¬
fronten trat zeitweilig Ruhe  ei «. Südlich der Aisue
hat der Feind infolge schwerer Verluste  seine
Angriffe gestern nicht erneuert ; auch der Artillerie^
kämpf hat hier an Stärk « nachgelassen. Beiderseits
des Onrcq und zwischen Ourcq und Ardre führte der
Feind fast an allen Abschnitte« heftige Teilangriffe.
Sie wurde« avgewiese«, südlich des Oureq brachte sie
unser Gegenstoß zum Scheitern . Feindliche Abteilun¬
gen, , die betderseits von Jaulgonne in unsere vor-
oostenstellungen an der Marne  eindeange «, wurden
du Gegenangriff an de« Fluß zurücktzeworfe«.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.
Gestern wurden 82 feindliche Flugzeuge und 4 Fes¬

selballone abgeschossen. Leutnant Löwenhardt errang
feine« 42. und 43., Leutnant Billik seine« 2L, Leut¬
nant Bolle seine« 2S. «nd Leutnant Pkppard seinen 2V.
Nutz 21. Luststeg.

De» erste Eeneralquartiermeiste « Lndendorff.
Die gestrige Abendmeldung.

Erneute - rohe feindliche Angriff« zwischen Soissons
«nd Reim».

(WTB .) Berlin , 23. Juli , abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Oertliche Kämpfe auf dem Westufer der
Avre.  Zwischen Soissons «nd Reim» hat die Heeres¬
gruppe Deutscher Kronprinz erneut einheitliche An¬
griffe starker feindlicher Masse« zum Scheiter« gebracht.

Di « französischen Berichte«
Heeresbericht vom 22. Juli , abends (verspätet ein¬

getroffen ) : Im Laufe des Tages versuchten die Deut¬
schen durch mächtige Gegenangriffe unfern Fortschritten
zwischen Marne und Ourcq Einhalt zu tun . Die fran¬
zösisch-amerikanischen Truppen leisteten allen feind¬
lichen Anstürmen Widerstand und erweiterten noch ihr
Verrücken. Wir rückten über die Höhen östlich von La
Croix und Grifolles hinaus vor, eroberten das Dorf
Epieds und gewannen nordöstlich vom Berge St . Pera
Gelände. Zwischen Marne und Reims haben sich harte
Kämpfe abgespielt, die dem Feind keinen Erfolg brach¬
ten. Wir hielten unsere Linie im Walde von Courton
und im Königswald . Weiter nördlich machten die eng¬
lischen Truppen einen Fortschritt , wobei sie 200 Gefan¬
gene einbrachten und 40 Maschinengewehre erbeuteten.
Nördlich vom Ourcq und an der Chanrpagnefront
wird starke Artillerietätigkeit ohne Jnfanteriogefechte
gemeldet.

Heeresbericht vom 23. Juli Juli , nachmittags : Aus
dein Laufe der Nacht wird von der ganzen Schlacht¬
front nur Artillerietätigkeit gemeldet. Nördlich von
Montdidier  ermöglichte eine lebhaft durchgeführte
örtliche Unternehmung den Franzosen, die Dörfer
Naillij -Naineval , Souvillers und Aubevillery zu be¬
setzen. Die Franzosen «rächten bisher 860 Gefangene,
Die Nacht war sonst ruhig.

Der amerikanische Bericht.
(WTB .) Paris , 23. Juli . Amerikanischer Bericht

vorn 22. Juli : Im Zusammenwirken mit den Fran¬
zosen setzten wir unser Vorgehen fort . Wir gingen
über die Strotze Soissons — Chateau Thierry zwischen
Ourcq und Clianon hinaus und erreichten die Straße
Beaupuits — Charteret . Andere amerikanische Ein¬
heiten überschritten die Marne und besetzten Städte,
seren Zustand die Eile verriet , mit Her MN sie ver-

Die Erfolge unserer U-Boote im Zuni.
(WTB .) Berlin . 23. Juli . Im Monat Juni  sind

insgesamt 821 000 Bruttoregistertoanen des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschisfsraums vernichtet
worden. Der ihnen zur Verfügung stehende Welt-
handelsschiffsraüm ist somit allein durch ' kriegerische
Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund 18 281000
Bruttoregistertonne « verringert worden. Hiervon find
rund 11176000 Bruttoregistertonnen allein Verluste
der englischen Handelsflotte . Rach inzwischen gemach¬
ten Feststellungen sind im Monat Mai außer den
seinerzeit bekanntgegebenen Verlusten der feindlichen
oder im Dienste unserer Gegner fahrenden Handels¬
schiffe noch weitere Schiffe von rund 48000 Brutto¬
registertonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer be¬
schädigt in feindliche Häfen gebrachst worden.
Japan interveniert doch l« Sibirien zusammen mit

Amerika.
(WTB .) Amsterdam, 23. Juli . Nach einer Reuter-

meldung erfahren die „Times "' aus Tokio  vom 18. d.
Mts ., daß der Entwurf der Antwort  aus die
amerikanisiAn Vorschläge zu einer Intervention
in Sibirien  und der Entwurf Kr die an England,
Frankreich und Italien über diesen Gegenstand zu
machenden Mitteilungen vom diplomatischen Beirat
angenommen wurden . Die konstitutionelle Partei hat
eine Entschließung  angenommen , in der es heißt,
daß sie angesichts der Tatsache, daß der Jnterventions-
plan der Regierung mit dem von Washington aus¬
gehenden Vorschlag übereinstirmne, keinen andern Weg
U -, als der amerikanischen Auffassung  Wer
die Notwendigkeit eines Zusammengehen»  mit
de» Alliierten zuzustimmen. — Wie die „Central
News" aus Tokio vom 17. Juli berichten, ist eine ge¬
meinsame japanisch-amerikanische Expedition vorgesehen,
die wahrscheinlich von einer Hilfskommission begleitet
sein wird . General Horward  hat sich am 16. Juli
zum vorläufigen Herrscher über alles russische
Land  ausgerusen . In seiner Proklamation wird er-
klärt , daß er die Ordnung wiederherstellen und die ge-
setzgeberrde Versammlung einberufen will.

Die Amerikaner.
(WTB .) Berlin , 23. Juli . Außer Senegalesen haben

die Franzosen bei Fortsetzung ihrer Angriffe zwischen
Aisne und Marne zum erstenmal Amerikaner  in
verhältnismäßig größerer Menge  auf die Fran¬
zosen verteilt als Kanonenfutter eingesetzt. Die
Schwarze« wie die amerikanische« Hilfstruppe « wurden
in dichte« Masse« gegen die deutsche« Linie « vor-
getrieben. Sie mutzten den Einsatz mit einigen Zehn¬
tausend tote« Reger » wie Amerikaner « bezahlen. In
teilweise zehn Wellen Tiefe griffen sie an . Eine Welle
nach der andern brach im deutschen Artillerie « und
Maschinengewehrfeuer zusammen. Auch am folgenden
Tage erneuerten sie bis zu sieben Mal immer wieder
ihre Angriffe. Die Kraft erlahmte immer mehr. Am
dritten Tag der Offensive Legan» die amerikanische
Infanterie bereits Leim ersten Ansturm zu stocken und
sich hinzuwerfen , sobald nur das deutsche Artillerie¬
feuer einsetzte. Dauerte das Feuer länger , so gingen
sie eilig zurück, so daß sich der Angriff stellenweise in
ein eiliges Zurückfluten  verwandelte . Vielfach
trat die deutsche Infanterie aus ihren Gräben und
empfing die Amerikaner mit einem stehend freihändig
abgegebenen Schnellfeuer. Beim Angriff am 21. Juli
gerieten amerikanische Bataillone der 2. Division, die
von der Schlucht von Vifigneux heranrückten, in das
Feuer deutscher Maschinengewehre, die von der Zucker¬
fabrik von Noyant aus die Schlucht bestrichen. Sie
machten sofort Kehrt und fluteten eiligst zu¬
rück.  Besonders ernste Verluste erlitten die Ameri¬
kaner in den schweren Kämpfen des 19. und U . Juli.
Nach den Aussagen von Gefangenen find rffizelne Regi¬
menter aufgerieben .. Vor allem die Offiziersverluste
sind furchtbar. In dem Bestreben der Obersten Heeres¬
leitung ^cr Entente , Erfolge der Amerikaner heraus-
MneMe « oder zu erdichten, , liegt eins durchsichtige

Tendenz. Wenn das amerikanische Volk Kenntnis da¬
von erhält , wie seine Söhne auf fremder Erde für
fremde Menschen verbluten  müssen, wird die künst¬
lich entfachte «nd auf unwahren Behauptungen be¬
gründete Kriegsbegeisterung ball» zunichte werden.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 23. Juli . (Amtlich.) Einer unserer

U-Kreuzer , Kommandant Korvettenkapitän v. Nostiz
«nd Jänkeudorff  hat versenkt: 15 Dampfer und
12 Segler mit zusammen rund 61 000 Br . - R . -To.
Unter de« versenkte« Dampfern befand sich de, bewaff¬
nete englische Truppentranspsrtdampfer „Dwinsl " von
8173 Bruttoregistertonne «.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Me militärische Lage.
Me Vorgänge im Osten.

Die flacht zwischen Soissons und Reims nimmt
ihren Fortgang.  Die Franzosen und Amerikaner
haben ihre heftigen Angriffe an der Straße Soissons—
Chateau Thierry fortgesetzt und haben nordöstlich von
Chateau Thierry , bei Epieds (10 Kilom . von Chateau
Thierry ) weiteres Gelände gewonnen. Die Amerika¬
ner melden, sie hätten die Marne überschritten,' es
muß sich hier um das Gelände östlich von Chateau
Thierry handeln . Nachdem unsere Stellung südlich der
Marne aufgegeben wottren war , und der Feind in
unserer Flanke die gewaltige Gegenoffensive eingesetzt
hatte , war natürlich unsere Stellung nördlich von
Chateau Thierry stark gefährdet . An einem unbedin-
ten Festhalten bestimmter Stellungen unter erheblichen
Opfern haben wir aber gar kein Interesse , da wir in
erster Linie den Kamps gegen die lebendigen Kräfte
des Feindes führen . Auch südwestlich von Reims vis
zur Marne greifen die Feinde mit starken Kräften an.
Die feindlichen Absichten gehen anscheinend darauf aus,
den deutschen Angriffskeil von der Basis Soissons —:
Reims bis zur Marne wieder zurückzudrücken, wen»
möglich bis zur Vesle oder gar zur Aisne . Ob das
gelingt oder nicht, wird davon abhängcn , ob unser«
Heeresleitung es im Eefamtinteresse sür nützlich hält,
unsere Reserven zwischen Soissons und Reims in An¬
spruch zu nchmen, und also das Gelände zwischen
Aisne und Marne zu halten , oder ob sie die Reserven
an einem andern Ott unter günstigeren Bedingungen
zu verwenden beabsichtigt. Jedenfalls haben wir aber
keinen Anlaß , selbst bei noch weiteren ; passiven Ver¬
halten unsererseits Zwischen Soissons und Reiins , un¬
ruhig zu werden. Die Geschichte dieses Krieges weiß
von manchen deutschen Rückzügen zu erzählen, aus die
nachher eine um so nachhaltigere Niederlage der Feinde
folgte. Wir erinnern an die Feldzüge in Polen , Gali¬
zien, Serbien und Rumänien . Gewaltsame Erfolge
erzwingen, ist nicht die Art unserer Heeresleitung . Sie
handelt nur nach dem Grundsatz: mit möglichst gerin¬
gen Verlusten möglichst vollwertige Erfolge zu erzielen.
Der Fortgang der Offensive im Westen hat diesmal
unter der Gegenoffensive des gewaltig verstärkten
Gegners gelitten , wir haben aber zu unscrm Heers
und seinen erprobte « Führern das Vertrauen , daß sie
die Initiative wieder an sich reißen , und nach den
für den Gegner überaus verlustreichen Gegenangriffe»
zu neuen Schlägen bereit und fähig find. Es ist selbst¬
verständlich, daß die feindlichen Erfolge nwralifch ganz
gehörig ausgenützt werden. In Amerika  wurden
verschiedencnorts die Glocken geläutet und damit die
Kriegsstimmung weiter genährt . In Frankreich und
England ist man dagegen etwas vorsichtiger. Man
fühlt sich nicht so recht wohl bei dem „Siege ", weil man
immer das Gefühl hat , es könnte irgendwo anders los¬
gehen, wo man Nicht gerade so gut vorbereitet ist. wie
an der Marne . Deshalb fühlen die Engländer zur¬
zeit auch auf ihrem speziellen Kampfabschnitt in
Flandern statt vor. Die englische Armee ist ja noch
nicht wesentlich bei dem gegenwärtigen Kampf herauf
gezogen worden. Eie soll wohl bereitgehalten werden^
um Überraschungen entgegentreten M Wunen«
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In Her russischen Sovjetrepublik scheint
^etzt dis gegenrevolutionäre Bewegung in Fluß gekom¬
men zu sein. Die Covjets werden sowohl vom Süd-
Lsten der Republik als vom Osten (Sibirien ) und vom
Norden aus bedroht. Im Norden, an der Murman-
Evste, sind die Engländer  jetzt einfach gegen alle
völkerrechtlichen Sitten vormarschiert, und schaffen sich
„Recht" durch Hinrichtung der Vertreter der Sovjet-
lbehörden. Gleichzeitig haben sie Truppen in Archan¬
gelsk gelandet, die vielleicht in südlicher Richtung nach
Wologda  marschieren werden, dem Sitz der diplo¬
matischen Vertreter der Entente in Rußland . Die Auf¬
forderung der Sovjetregierung , diese Vertreter möchten
sich doch gefälligst, wie es Brauch sei, in der Residenz¬
stadt Moskau , dem Sitz der Sovjetregierung , nieder-
lchsen, beantworteten sie dahin , daß es ihnen in
Wolo^ ia ganz gut gefalle, und daß sie sich dort sicher
genug fühlen , das heißt ohne die Umschweife der diplo¬
matischen Höflichkeit: wir wollen mit Euch nichts zu
tun haben. Wenn die Herren Ententevertreter in
Ltoskau gesessen hätten , wäre der Putsch gegen die
Sovjetregierung auch nicht so leicht zu organisieren ge¬
wesen. So aber besitzen die Engländer sogar die scham¬
lose Frechheit, in Rußland selbst Truppen für ihre
Zwecke anzuwerben. Wie sich die Russen selbst zur
Gegenrevolution stellen, ist noch nicht recht ersichtlich
Es scheint aber , daß die Strömung gegen die Sovjets
von Tag zu Tag an Umfang gewinnt . Gerade auch in
Sibirien  ist die gegenrevolutionäre Bewegung sehr
stark. Der von den Bürgerlichen anerkannte General
Horwat  hat sich sogar zum Zaren  über alle russi
stheu Völker ausrufen lassen. Wie Reuter meldet, soll
«m auch die Intervention Japans  feststehen. Aber
die Japaner haben es anscheinend doch nicht durch-
gesatzt, daß sie allein von Sibirien Besitz nehmen. Sie
Müssen sich die Mitwirkung Amerikas gefallen lassen,
und noch einer weiteren „Hilfstruppe ". Erhebend
wäre dieses Eingeständnis der japanischen Unselb¬
ständigkeit den Amerikanern gegenüber nicht, wenn
tatsächlich in diesem Rahmen die Besetzung Sibiriens
durch die Entente vor sich ginge. Das Vorgehen der
Entente aber in Rußland kennzeichnet aufs trefflichste
den wahren Charakter dieser Näubergesellschaft. Der
ehemalige russische Bundesgenosse soll nun vollständig
wirtschaftlich und militärisch ausgeplündert werden,
und merkwürdigerweise sind es wieder die Amerikaner,
die hier vorangehen , die Amerikaner , die aus lauter
„Freiheit ?- und Eerechtigkeits"-Fanatismus nicht nur
Europa nach ihren Anschauungen umformen wollen,
sondern auch die astatischen Länder . Wenn wir uns
ohne irgend welchen Grund in die Angelegenheiten
aller Völker  der Welt mischen wollten , so würde
«an von Washington aus in dis Welt brüllen : die
Deutsche» wollen die Welt beherrschen. Amerika aber,
das keinem andern gestattet , sich irgend wie militärisch
auf dem amerikanischen Kontinent zu betätigen , darf
sich ohne Widerspruch von irgend welcher Seite ge¬
statten . überall ,nitzureden , weil es bekanntlich den
Völkern die „Freiheit " bringen will , 0 . 8.

Helsferich deutscher Gesandter in Moskau.
(WTD .) Berlin , 23. Juli . Der frühere Stellvertre¬

ter des Reichskanzlers, Staatsminister Dr . Helfse-
rich,  ist zum diplomatischen Vertreter des Deutschen
^Reiches in Moskau  ernannt worden.

Der Lormarsch der Engländer an der Mnrmanküste.
(WTB .) Stockholm, 23. Juli . Nach einer Meldung

aus Helsin gsors  sind die Engländer auf ihrem
Vorrücken von Archangelsk gegen Murman begriffen
Letztere Stadt ist bereits ernstlich bedroht. Die Mit¬
glieder des Arbeits - und Soldatenrats in Kem wur¬
den gefangen genommen und hingerichtet.  Die
Truppen der Alliierten haben die Linie Kantalaks —
Kem besetzt.

Die Sovjetrepublik und die Entrntemachenschasten.
(WTB .) Moskau, 20. Juli . Nach einer Meldung

der .Zswestija " soll der französische Generalkonsul dem
Volkskommissar für Auswärtiges erklärt haben, daß
das Mitglied der französischenMission Euinet seine
Vollmachten überschritten habe, als er den Tschechen
für die Eroberung Sibiriens namens der Verbands¬
mächte dankte. Das Blatt weist dagegen auf franzö¬
sische und englische Pressestimmen hin , welche die Tsche¬
chen als Retter Rußlands feiern- und in der Besetzung
der sibirischen Bahn durch die Tschechen den Zeitpunkt
kür das aktive Eingreifen Japans verkünden, um sich
die ihm in der Weltpolitik zukommrnde Stellung zu
sichern. — Trotzki  veröffentlicht einen Aufruf,
die Wolga» den Ural und Sibirien vom Feinde zu
säubern und die blutabsperrende sibirische Schlange zu
« « ärgerr. Er verbietet allen Militärbeamten , den
englischen und französischen Offizieren irgend welche
Hilfe zu leisten. Diese Offiziere seien streng zu über¬
wachen und ihre Abreise zu verhindern . — Die Eng¬
länder haben Leute der russischen Abteilung für den
außerordentlichen Schutz der Murmanbahn zum Ein¬
tritt ins Vcrbandsheer überredet , auch Werbungen der
russischen Zivilbevölkerung zum Eintritt organisiert.
Die Werbungen waren anfangs erfolgreich, jetzt ist
wegen der Bedrückungen ein scharfer Umschwung ein¬
getreten . Die Nätcgewalt in Archangelsk  ver¬
fügte die Räumung des Kriegshafens , die Anlage von
Befestigungen, Mobilisierung der Genie- und Artil¬
lerietruppen , sowie allgemeine Mobilisierung der jüng¬
sten fünf Jahrgänge,

Amtliche Bekarmlmüchttirgen.
Auf Grund des den Lebensmittelmarken vom Monat

Juli augehesteten Bcftellabschnitts für Leinen-Näh¬
zwirn kann im Lause dieser Woche bei den einschlägi¬
gen Geschäften des Bezirks Leinen-Nähzwirn bestellt
werden. Die betreffenden Geschäfte haben die bei ihnen
eingegangenen Bcstellabschnitte bis spätestens 31. Juli
d. I . unter Angabe der Zahl dem Oberamt einzu-
sendeii. Konnuuualverband:

Calw,  den 22 Juli 1918. Neg.-Nat Bruder.

Sühne für die Ermordung Mirbachs.
(WTB .) Berlin , 23. Juli . Nach einer Mitteilung

Tschit scher ins an den kaiserlichen Geschäftsträger
in Moskau sind bis zum 19. Juli mehr als 200
linke Sozialrevolutionäre,  die an der Lr-
inordung des Grafen Mirbach und an dem Ausstand
gegen die Sovjetregierung beteiligt waren , erschossen
worden. Hierunter befinden sich Alexandrowitsch. ehe-
nraliger Gehilfe des Präsidenten der außerordentlichen
Kommission, welche die Verschwörung gegen den Grasen
Mirbach leitete , der Kommandant Jaroff, . sein Ge¬
hilfe M . Easerine und die Kommissionsmitglicder
M. Fillanoff . F . Kabanoff , M . Kostiuk. I . Kosino.
I . Boukrine , A. Touchmanosf, S . Koulakosf, A. Lopo-
uknine, V. Nicntzeff, S . Pinieguine . Mehr als 100
Schuldige wurden verhaftet , darunter auch der Bevoll¬
mächtigte des Zentral ^ mite es im Stabe der Abteilung
Popoff. Orcchkin, und das Mitglied dieses Stabes
Sabline.
Die Ukraine auerkennt die Vereinigung Bessarabieus

mit Rumänien.
(WTB .) Bukarest, 23. Juli . Aus Jassy  wird

gemeldet: Der Minister des Aeußern der Ukraine
entsandte nach Jassy einen Sonderkurier  mit
einer Note, in der die Wiederaufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Runränien und der Ukraine
verlangt wird . Die Ukraine hat überdies einen Kon¬
sul in Kischinew ernannt , Lies bedeutet nach der Auf¬
fassung rumänischer Blätter , daß die Ukraine die
Vereinigung Bessarabiens  mit Rumänien
anerkannt hat.

Zur Vorgeschichte des Friedens
mit Rumänien.

(WTB .) Wien , 24. Juli . (Wien . Korr .-Bur .) Wie
aus Haag  gemeldet wird , veröffentlicht die in New-
Pork erscheinende „Evening  Post " den Text eines
angeblich an König Ferd ' inand von Rumä¬
nien gerichteten Privatbriefes Kaiser
Karls,  der in der zweiten Hälfte des Februar ab-
gesandt worden sei und die Haltung Rumäniens in der
Friedensfrage entscheidend beeinflußt haben soll. Wie
das Blatt meldet, sei der Brief  einem Vertreter der
„Ass. Preß " in Jassy  durch Dertrauensmißbrauch be¬
kannt geworden. In diesem Brief habe Kaiser Karl
den König Ferdinand mit herzlichen Worten auf die
großen Gefahren aufmerksam gemacht, die aus der über
Osten hereinbrechenden sozialistischen Welle für alle
nionarchistischen Etaatswesen hervorgehen . Kaiser
Karl habe dann die Gefahren geschildert, die bei der
Ausbreitung des Bolschewismus über die russische
Grenze für Oesterreich-Ungarn entstünden und die in
gleicher Weise das rumänische Königshaus bedrohen
würden. Deshalb sei Kaiser Karl in seinem Brief
dafür eingetretcn , daß der rumänische König  sich
mit ihm und den andern Monarchen Europas zum
Kampf gegen die Anarchie vereinige . Auch habe der
Kaiser versprochen, daß, falls König Ferdinand die Alli¬
ierten verlasse, Oesterreich-Ungarn und Deutschland ihn
in der Wahrung seines Thrones unterstützen würden.
Kaiser Karl habe in dem Brief dargelegt , daß Ru¬
mänien von den Alliierten verlassen worden sek und
habe auf dessen hilflose Lage gegenüber den mächti¬
gen zentralen Kaiserreichen hingewiesen. Seinen Brief
habe der Kaiser mit folgendem Satz geschlossen: Dies
ist die Zeit , in der die Könige zusammenstehen müssen.

Die vorstehende Mitteilung über den angeblichen
und, wie hier gleich festgestellt sei, in Wirklichkeit
nicht existierenden  Privatbrief des Kaisers an
König Ferdinand von Rumänien ist vielfach unrichtig.
Der Sachverhalt  ist folgender:

Einem im Einvernehmen mit den Verbündeten ge¬
stellten Antrag des Ministers des Aeußern Grafen
Czernin entsprechend, hat Kaiser Karl im Februar d. I.
einen österreich-ungarischen Stabsoffizier beauftragt,
dem König von Rumänien auf mündlichem Wege eine
Mitteilung zugehen zu lassen. Zu jener Zeit haben
die Mächte de, Vierbunds bereits ihren Waffenstill¬
stand mit Rumänien abgeschlossen  gehabt , der
Friedensvertrag mit der Ukraine stand an jenem Zeit¬
punkt in seinen EruniHügen fest und die Friedensver¬
handlungen mit Rußland befanden sich in vollem
Gange. Der entsandte Offizier entledigte sich seines
Auftrags dadurch, daß er die für König Ferdinand be¬
stimmte Mitteilung des Kaisers Karl einem das per¬
sönliche Vertrauen des Königs von Rumänien ge¬
nießenden rumänischen Offizier zur Weiterleitung be¬
kannt gab. Diese in zwei Unterredungen gemachten
mündlichen Mitteilungen,  aus denen der
Korrespondent der „Ass. Preß " in Jassy  einen Brief
des Kaisers au König Ferdinand von Rumänien kon-
striert hat , hatten folgenden Inhalt:  Falls der
König von .Rumänien sich zur Erlangung eines Frie¬
dens an die Mächte des Vierbunds wenden winde , so
hätte er kein Refus zu fürchten. Die von seinem

Lande verkängken Friedensbed !ngungen würden ehren«
voll sein. Rumänien könne ohne eine Verpflichtung
zum Eintritt in den Kampf gegen seine derzeitigen
Alliierten zu übernehmen , eine Vereinbarung mit den
Vierbundmächten zu dem Zwecke treffen , gemeinsam
mit ihnen die Gefahren einer internationalen Revo¬
lution und Anarchie zu bekämpfen. Aus einer solchen
eventuellen Abmachung könne jedoch den Mächten des
Vierbunds nicht die Verpflichtung erwachsen, Rumänien
in seinem Kanipf gegen Rußland Hilfe zu leisten, da
der Vierbnnd sich mit der Sovjetregierung nicht mehr
im Kriegszustand befinde. Was die Frage des terri¬
torialen Besitzstandes Rumäniens anbelange , so be¬
merkte der entsandte österreich-ungarische Offizier , daß
in diesem Stadium hierüber keine Zusage gemacht wer¬
den könne, daß diese Frage vielmehr ebenso wie alle
weiteren Details den Verhandlungen der Bevollmäch¬
tigten Vorbehalten sei.

Da der dem österreich-ungarischen Offizier erteilte
Auftrag nach Weitergabe dieser Mitteilung erledigt
war , erklärte er hiermit seine Mission als beendet.
Wie bekannt, hat die rumänische Negierung kurz da¬
rauf den Vierbundmächten ihren Wunsch nach Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen  bekannt
geben lassen.

Aus dem feindlichen Lager.
Der belgische Ministerpräsident über Hertlings Rede.

(WTB .) Le Havre. 23. Juli . Die „Ag. Havas»
meldet : Bei einem von der belgischen Regierung bel¬
gischen Parlamentariern gegebenen Frühstück erklärte
Ministerpräsident Cooremanz Belgien  will
keinen Frieden , als einen Frieden der Ehre und des
Rechts und es weist die kühne, kürzlich im Reichstag
ausgesprochene Theorie , aus Belgien ein Faust¬
pfand  in den Händen seines Schuldners zu machen,
der von Belgien Bürgschaften für seinen Angreifer
verlangt , zurück. Belgien « ird sich über die Reorgani¬
sation der Beziehungen zu den Staaten nur in vollem
Einvernehmen mit den Mächte« anssprechsn, die mit
ihm für die Sache des Rechtes kämpfe«.
Die Teilnahme der sranzös. Kolonialvölker am Kriege.

(WTB .) Bern , 23. Juli . Dem „Teinps " zufolge
haben die französischen Kolonien bisher 880 000 Sol¬
daten und 238 000 Arbeiter nach Frankreich geschickt.
Die englischen Vorbereitungen zum Wirtschaftskrieg

nach dem Kriege.
(WTB .) Amsterdam. 23. Juli . Nach einer Meldung

des „Allg. Handelsblad " aus London enthält der Ent¬
wurf des Gesetzes über die Aufhebung der feindlichen
Banken die Bestimmung , daß sie innerhalb fünf
Jahren nach dem Kriege nicht wieder er¬
öffnet  werden können.
Der Wirtschaftskampf gegen Deutschland in Amerika.

(WTB .) Washington , 23. Juli . (Reuter .) Der Ver-
walter des feindlichen Eigentums , Palmer,  teilte
mit , daß er die großen im Besitz von Deutschen befind¬
lichen Metallgesellschasten  Vogelstein k Co.,
sowie Peer -Sontheimer 6-, Eo . in Ncw Pork übernom¬
men Habs. Die Masse beträgt über 14 Millionen Dol¬
lars . Palmer erklärte , das; diese Uebernahme in
Verbindung mit andern für immer die deutsche
Kontrolle  in der Metallindustrie dieses Landes
vernichten  werde . Wie behauptet wird , hängen
die beiden Aktiengesellschaften eng mit der Deutschen
Metallgesellschaft zusammen. Sie besaßen auch Aktien
zahlreicher amerikanischer Gesellschaften. Der Regie¬
rungsagent erklärte , die übernommenen Gesellschaften
hätten große Mengen Kupfer  für die Ablieferung
an ein deutsches Metallunternehmen nach dem Krieg
in Vorrat gehabt . Sie erhielten dafür einige Hundert¬
tausend Dollars in Noten.

Lichtlose Tag « in Amerika.
(WTB .) Bern . 23. Juli . Der „Matin " berichtet

aus New Pork,  daß die Regierung für unbestimmte
Zeit vom 25. Juli ab für die Staaten New England,
NewPersey , NewPork , Pennsylvania , Delaware und
Maryland , sowie für den Distrikt Kolumbia vier licht¬
lose Nächte, in den übrigen Staaten zwei lichtlose
Nächte in der Woche angeordnet habe. — (Also hat
man in Amerika auch schon KohlenmangelI)

Ein neuer Trabant Wilsons.
(WTB .) Washington , 23. Juli . Reuter meldet:

Das Staatsdepartement meldet, daß Honduras  am
19. Juli Deutschland den Krieg  erklärte . Der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen erfolgte am
18. Mai.

Vermischte Nachrichten.
Naubiiberfall auf einen Zug.

Die „Frkf. Zig ." meldet aus Oberhausen  vom
23. Juli : Heute nacht wurde ein auf der Fahrt von
DuisburgnachOber Hausen  befindlicher Eüter-
zug von bewaffneten Räubern überfallen , die mit vor¬
gehaltenem Revolver das Bahnpersonal zwangen, die
Ausräubung ihrer Wagen zuzulassen. Eine von der
Station Oberhausen abgegangene Hilfsmaschine, die
mit Bahnbeamten besetzt war , gelangte an dem Ort der
Tat an , als dis Räuber noch mit der Fortschaffung
der Säcke beschäftigt waren . Es gelang den Bahn - '
beamten, von den gestohlenen Säcken neun  zurückzu-
hclen. Die Bande selbst konnte bisher nicht ermittelt
werde,;.



Zur Rückkehr der verschleppten Elsaß-Lothringer.
(WTB .) Berlin - 28. Juli , Die „Boss. Ztg ." meldet

ans Straßburg:  Der „Oberels. Landesztg." zu¬
folge war der Zug der ankommenden Internierten ein
Bild herzzerbrechenden Elends.  Nicht bloß
die Altdeutschen wurden in Frankreich schlecht behandelt
sondern auch die Elsässer.
Kriegsgewiune und Kriegssteuern der Dollarkönige.

Die „Chem.-Technische Wochenschrift" veröffentlicht
eine Reihe von Zahlen über die Einkommen und Steu¬
ern d ;r bekanntesten amerikanischen Großindustriellen
MßZSttL. des Krieges . Vor dem Kriege werden die

«Husten wahrscheinlich nicht so scharf herangezogen
worden sein, aber jetzt müssen sie doch immerhin saf-
tMKrragsgewinnsteuern zahlen. Folgende Zahlen in
ÄW » (l Dollar — 4,15 ^l) kennzeichnen die Ver¬
hältnisse:

Einkommen:  Steuer:
I . D. Rockeseller. 300 000 006 196 000 000
Andrö Earnegie . 50000 000 35 000000
William Rockefeller . 37 500M ' 24000000
3 . Odgen Armour . . . . . . 31 250000 20 000000
Henry Ford . 25 000 000 IS 000 000
W. K. Banderbilt . 25 000000 16 000000
Neben diesen Milliardären sind natürlich eine größereAnzahl von Kriegsgewinnlern , die 10 bis 25 Mil¬
lionen Dollars im Jahr verdienen, und eine sehr
große Anzahl mit 1 bis 10 Millionen Verdienst. Man
sieht, der amerikanische Krieg für „Freiheit und Recht"
ist sehr einträglich.

Au « Stadt und Land.
Cal» , den 24. Juli 1918.

Opferwoch«.
Der 5. Jahrestag der Mobilmachung soll für uns

ein Tag der Erinnerung  und des Dankes an
die toten wie auch an die lebenden Helden sein. Die¬
sem Dank Ausdruck zu geben, wird der Württ . Landes¬
verein vom Roten Kreuz vom 29. Juli bis 3. August
eine Opferwoche  veranstalten.

Dienstnachricht.
* Vom Evangel . Oberschulrat wurde dem Schul¬

amtsverweser Friedrich Bezner  in Oberhaugstett die
ständige Schulstelle in Breitenberg  übertragen.

Die lleverfithrung der Heeresangehörigen in das
Wirtschaftsleben durch die Heeresverwaltung.

Die grundlegenden Vorarbeiten für die spätere
Ileberführung der Heeresangehörigen in das Wirt¬
schaftsleben sind abgeschlossen. Sie haben im engen
Zusirmmenwirken der Heeresverwaltung , der Behörden
und der maßgebenden Organisationen des Wirtschafts¬
lebens stattgefunden . Gerade die besonders wichtige
Aufgabe der Arbeitsvermittlung ist bis ins einzelne
Mnt den Fachkennern der Arbeitsnachweisorganisatio-
uen , der öffentlichen Arbeitsnachweise der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer durchgefährt worden. Die nähe¬
ren Bestimmungen werden rechtzeitig bekannt gegeben

werden. Es besteht jedenfalls nicht die mindeste Ge¬
fahr , daß einer zu spät kommen könnte. Es kann des¬
halb allen Kreisen nur dringend empfohlen wexden, sich
durch keinerlei Nachrichten beunruhigen zu lassen. Zu¬
nächst sind freilich noch andere Aufgaben zu erfüllen,
als das Wirtschaftsleben des Friedens in Gang zu
bringen . Es gilt jetzt, immer «och zu kämpfen, zu
arbeiten und zu siegen. Es karm aber jeder vollkom¬
men beruhigt sein und rückhaltslos darauf vertrauen,
daß die Heeresverwaltung , wenn der Stag erst errun¬
gen ist. die Ileberführung  der Heeresangehörigen
in das Wirtschaftsleben ebenso vorsorglich vorbereitet
hat , wie seinerzeit die Mobilmachung. (SCB .)

Der Rohstoffbedarf des Handwerks in der
Ucbcrgangszeit.

Wegen Ermittelung des voraussichtlichen Rohstoff¬
bedarfs des Handwerks in der Ilebergangszeit haben
vor einiger Zeit im Neichswirtschaftsamt vorberatende
Besprechungen mit den beteiligten Amtsstellen statt¬
gefunden. Es ergab sich die Uebereinstimmung, daß zu
den für die Bedarfsermittelung nötigen Erhebungen in
erster Linie die Handwerkskammern  als be¬
rufene Vertretung des Handwerks herangezogen wer¬
den sollen. Die Besprechungen über die Fragen werden
fortgesetzt.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag:

Die neue Störung breitet sich aus und drängt den
Hochdruck soweit zurück, daß am Donnerstag und Frei¬
tag meist bedecktes und auch strichweise mit Nieder¬
schlägen verbundenes Wetter zu erwarten ist.

Ostelsheim, 22. Juli . Gestern fand hier eine
Versammlung des Bezirksobstbauver¬
eins  statt . Der Vorstand, Oberpräzeptor Bäuchle
(Calw ) eröffnet« die Versammlung und gab seiner
Freude darüber Ansdruck, daß im allgemeinen sehr
schön gepflegte Vaumgüter in unserer Gegend anzu¬
treffen seien. Es sei dies ein Beweis dafür , daß dem
Obstbau, der gegenwärtig in der Volksernährung eine,
große Aufgabe erfülle , warmes Verständnis entgegen-
gebrächt werde. Schultheiß Maulbet  sch begrüßte
den Ausschuß des Obstbauvereins mit warmen Worten
und wünschte den Beratungen einen gedeihlichen Er¬
folg. Oberamtsbaumwart Widmann  hielt sodann
eine» Vortrag über rationelle Düngung und gab hie¬
bei beherzigenswerte Ratschläge. Er verbreitete sich
besonders über die Wirkung und Anwendung der zur
Verfügung stehenden Düngemittel und über die not-
wendige Zufuhr von Wasser bei der Trockenheit der
Jahreszeit . Kaufmann Knecht hob die Nützlichkeit
unserer Insekten fressenden Vögel für den Obstbau her¬
vor und empfahl dringend die Anbringung von Nist¬
kästchen für die Höhlenbriider in unfern Obstgärten.
Der Vorsitzende betonte sodann noch die Nützlichkeit
und Schönheit von Wandspalieren , die Vorteile des
Anbaus von Zwergbäumcn und Halbstämmen in den
Gärten , die Notwendigkeit des Verkaufs von Dörrobst
und die Wichtigkeit der Anpflanzung von Kriegsbäu¬
men, namentlich von Walnußbäumen zum Andenken^an die große Kriegszeit . An die Ausführungen der!

Redner schloß sich eine lebhafte Debatte an, wobei be.
sonders auch der Wunsch zum Ausdruck kam. es möchten
dem Absatz von Obst keine zu großen Fesseln angelegt
werden. Die Versammlung , die äußerst zahlreich be¬
sucht war , bekundete weitgehendes Interesse für denObstbau in unserer Gemeinde.

(SCV .) Pforzheim . 22. Juli . Infolge ehelicher
Zwistigkeiten wollte sich die 32 Jahre alte Ehefrau
des Munitionsarbeiters Emil Stark  in Pforzheim
mit ihrem 7 Jahre alten Sohn und der 4 Jahre alten
Tochter mit Gas vergiften.  Sie öffnete in der
Wohnung den Eashahnen u. schloß alles zu. Aber die
Mutter der Frau , die zu Besuch kam und keinen Ein¬
laß fand, ließ öffnen und man fand die drei noch
lebend. Sie werden wiederhergestellt werden. Die
Frau rourdĉ zur Beobachtung in die Jrrenklinik ge¬
bracht. — In erfreulicher Weise haben sich die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Pforzheim  gebessert.
Während Jahre lang der Liegenschaftsverkrhr ganz da¬
niederlag , herrscht jetzt starke Kauflust.  In den
letzten paar Mongten sind für 4 )4 Millionen
Mark  Liegenschaften zu steigenden Preisen verkauft
worden, darunter mehrere Villen von 100- bis 250 000
Mark und der bekannte Häuserblock mit Wasserkraft
des Architekten Ernst Maler an der Badgasse für
750 000 Mark.

(SCB .) Stuttgart . 23. Juli . Als Nachfolger des
zum Generaladjutanten des Königs ernannten Generals
v. Eraevenitz ist Oberst Holland,  früher Abtei-
lungschef im Militärkabinett des Kaisers , zum Würt¬
temberg. Militärbevollmächtigen im Großen Haupt¬
quartier mit dem Rang eines Generalmajors er¬
nannt  worden.

(SCV .) Gmünd . 23. Juli . Als Entstehungsursache
des heute morgen in der Nährmittelfabrik
C. Rumpns entstandenen Schadenfeuers  wird
Warmlaufen eines Lagers der Maschinenanlage ver¬
mutet . Das Feuer wurde um 4 Uhr von der neuen
Jnfanteriekaserne aus bemerkt und ein Hornist gab
sofort das Feuerzeichen. Um diese Zeit hatte der im
Hauptfabritzebäude ausgebrochene Brand noch verhält¬
nismäßig geringe Ausdehnung : allein in einer halben
Stunde stand dieser Teil des Anwesens bereits bis auf
das Erdgeschoß herab in Flammen,  so daß an eine
Rettung nicht zu denken war und die wertvollen neuen
Maschinen ihrem Schicksal überlassen werden mußten.
Der größte Teil der im Hinter bäude untergebrachten
Vorräte an Gerste konnte geborgen werden. Unter¬
dessen hatte auch der Verbindungsgang zwischen Haupt-
und Hintergebäude Feuer  gefangen und griff auf
den Dachstock des Hinterhauses  über . Es gelang,
des Feuers Herr zu werden , doch mußten, da die Ge¬
fahr des Einsturzes der Decke näherrückte, dis im
oberen Stock befindlichen Vorräte an Mehl und ferti¬
gen Kiirdermehlsaörikaten durch die Fenster heraus¬
geworfen werden. Do^ Hauptgebäude ist völlig nieder¬
gebrannt . Der Schaden wird auf über 200 000 «K ge¬
schützt. Der Besitzer ist versichert.
Vruckn. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.
cM die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann.  Calw.

StadtschulthrißenanitCalw.
Die Stadtgemeinde wird in den nächsten Tagen

100 Zentner Frühkartoffeln
und 70 Zentner gelbe Rübe«

erhalten, welche auf dem Bahnhof verkauft werden. Das Pfund Kar¬
toffeln kostet 12' /, Pfg ., das Pfund gelbe Rüben 25—30 Pfg . Bei
der geringen Menge Kartoffeln können nur diejenigen berücksichtigt
werden, welche gar keinen Vorrat mehr haben, und an eine Familie
bis zu 3 Personen können höchstens5 Pfund, mit mehr Personen 10
Pfund abgegeben werden. Um den allerdringendsten Bedarf decken zu
.können, bitten wir daher alle, welche noch alte Kartoffeln haben, sich
bis zur nächsten Lieferung, die in Bälde eintreffen wird, zu gedulden.
Ebenso wird im Laufe der nächsten Woche wieder ein Waggon gelbe
Rüben zum Verkauf kommen. Die genaue Verkaufszeit wird jeweils
durch Ausrufen bekannt gegeben.

_ Stadtschuttheiß A. B.: Dreiß.
Stadtfchnlthechenamt Calw.

Verkauf von Kriegsstiefesi
an Minderbemittelte.

Am Donnerstag , den 2S. ds . Mts .» vormittags von 8—12
Ähr , werden auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 3 (Stadtbauamt) an
Minderbemittelte Ausweise zum Kauf von Kriegsstiefeln abgegeben.

Die Stiefel bestehen aus Stoff mit Lederbesatz und Bottholzsohle.
Das Paar kostet: Nr. 27—30 12.80 Mk.. Nr. 31—35 14.35 Mir.
Nr. 36—3S 16.45 MK. Aus diese Preise werden von der Stadtkaffe
20 Prozent Zuschuß gewährt. Die Stiefel können bei folgenden Schuh-
wachem gekauft werden: Reichert, Dougus, Wurster, Schüler, Zahn
Witwe und Fischer Witwe.

Beim Kauf sind die Ausweise abzugrben, worauf der Zuschuß
vom Verkäufer am Preis nachgelassen wird.

Als Minderbemittelt gelten diejenigen Personen, welche den mo¬
natlichen Zuschuß zum Ankauf von Lebensmitteln erhalten. Die Aus-
«wft« sind nicht übertragbar. Wer sie entgeltlich oder unentgeltlich an
^nen^anderen abläßt, erhält künftig keinen Zuschuß mehr aus der

Di« Stiefel müssen bis spätestens 31. August 1918 gekauftwerden.
Calw , den 23. Sult 1918.

Stadtschulcheiß: A.-B. Dreiß.

K. Forstomt Enzklösterle.

Melstmnl-Holz-
Berkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Langholz (Normal und Aus¬

schuß): Rotforchen 562 Stück mit
Fm.: 91 I., 311 II., 296 III., 43
IV. und 9 V. Kl.; Tannen und
Fichten : 5096 Stück mit Fm.:
1045 I.. 550 II.. 638 III.. 539 IV..
634 V. und 132 VI. Kl. Abschnitte
(Normal und Ausschuß) 227 Stück
mit Fm.: 170 I.. 90 II. und 12
III. Kt. Bietende wollen ihre in
ganzen und Zentelsprozenten der
Taxpreise für 1918 ausgedrückten,
bedingungslosen Gebote verschlossen,
unterschrieben und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelstamm¬
holz" versehen spätestens bis Mon¬
tag, den 5. August 1918, vormitt.
9 Uhr beim Forstamt einreichen,
um welche Zeit in dessen Geschäfts-
zimmer die Eröffnung der Gebote
erfolgt. Losverzeichniffe und An¬
gebotsvordrucke von der K. Forst¬
direktion, G. s. H., Stuttgart . ^

ei«griechisch-deutsches
Mrterhest
mit blauer Einbanddecke
zwischen dem Gntleuthaus

und Weinsteg.
AdW. i»jedem ZOaud.

BischoM. «SS I.

Stadtschultheihenamt Calw.
Die auf Lebensmittelmarke Nr. 54 bestellte

Weich- und Delikateß -Käse
kann gekauft werden. ^

Aus einen Anteil entsallen 125 Gramm. Hartkäse  trifft erst
später ein.

Calw , den 23. Füll 1918.
Stadtschultheitzenamt : A. V. Dreiß.

Lallf-Miidcheu
für einige Stunden vormittags

gesucht,
Frau Kaufmann Strudle»

Marktplatz 4SII.
Selbständige

XSchln
oder HWMche«

nach Mainz gesucht.
Näheres

Frau Dr. Herzog. Hirsau,
Pension Weiß.

Für 16 jährigen Jungen wird

Stelle gesucht
in kleinerem oder mittlerem land¬
wirtschaftlichen Betrieb.

Hch. Rohteuscher,
Bad Leinach.

Ein guterhaltenerMemsgeu
wird zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt die Geschästsst. ds. Bl.

2 MtzMW
Mit je4 Zimmer«

irn Schlosser Erhardtsschen Hause
hat bis 1. Oktober zu vermiete«
Hch. Essig, Flaschnermeister.

Gebrauchte, guterhaltene, starke

(Pfaff ) zu verkaufen.
Bahnhofstr. 409.

Weilderstadt.
Einen schweren

Heuwagen
auch zu Langholz , und einen

Landauer,
beides in sehr gutem Zustand,

verkauft
Niehls z. Rappen, Telefon 7.



Württemberg. Landesv»reln vom Roten Kreuz.  >

Aufruf!
Kriegsjahre liegen hinter uns , Lahre schwerer Sorge und tiefen Leids, aber

auch Lahre stolzer Erhebung und heldenhafter Opferfreudigkeit.
Und diese Opferfreudigkeit soll unserem Volke auch jetzt beim Eintritt in das 8.

Kriegsjahr erhalten bleiben.
Die Entstehungslage des furchtbaren Wettkrieges , der unserem Vaterlands die

Vernichtung bringen sollte, die Tage vom 29 . Juli bis 3. August,  sollen auch diesmal
Wr uns in der Heimat

Optertage
fein, Gedenktage , die uns aufs neue zurufen r

Helft dem Roten Kreuz
in seiner Verwuudetenfürforge,

in seiner Liebesgabentäligkeit,
für seine Soldatenheime,

in seiner Gefangenenfürsorge.
Helft den im Dienste des Vaterlandes krank und arbeitsunfähig gewor¬

denen Schwestern und sreiw. Krankenpflegern!
Helft mit an der Ausbildung und Fürsorge für Pflegerinnen vom Roten

Kreuz , die sich auch im Frieden dauernd und berufsmäßig der Kranken¬
pflege widmen wollen!

Zu geben , was wir können , das verlangt die Not der Zeit , heute mehr als
je ! Jeder sei dabei , wenn es gllt, einen Teil der Dankesschuld zu tilgen
gegenüber unseren unvergleichlichen Truppen , die uns Heimat und Vaterland
vor feindlichem Einfall und vor Verwüstung bewahrt haben.

Gebt und helft mit ! Gebt alle!
Dann wird die 8 . Wiederkehr des Jahrestags der Mobilmachung zn einer

Kundgebung heißer Dankbarkeit und Treue , zn einem Gelöbnis felsen¬
festen Vertrauens in unser sieghaftes Heer.

Stuttgart , im Juli 1918.
(gez .)  Charlotte.

Territorialdelegierter und Präsident : Abteilung für Presse und Werbearbeit:
(gez.) Dr . von Geyer. (gez .) Hoftat Bickes.

Die Herren Ortsvorsteher
werden ersucht, im Benehmen mit den Herrn Geistlichen und Lehrern an den obengenannten
Gedenktagen eine Hanssammlnng zu veranstalten und das Ergebnis derselben auf unser
Postscheckkonto in Stuttgart Nr. 9509 zu überweisen.

Eal« , den 29. Juli 1918.
Der Bezirksvertreter:
Regieruugsrat Binder.

Zu verkaufen rin

M Wohnhaus
tu schöner, sonniger Lage,mt>11 Zlmem und

Mem Satte«.
Wo. sagt die Seschästsst. ds. Bl.

«ms im Herbst lieferbaren

müssen jetzt schon bei mir
gemacht werden,

andernfalls eine Gewähr für recht¬
zeitige Lieferung nicht übernommen
Verden kann.

Hugo Rau , Calw.
Fernsprecher Nr. 8.

GebrauchteArznei-GW
kauft

Apotheke,

K . Grundbuchamt Calw.

Wald-Versteigerung.
Adolf Ziegler sen., Metzgermeister, hier und die Erben des

s SchlachthausoerwaltersKugel hier bringen ihren gemeinschaftlichen
Grundbesitz, nämlich

501 7 « 88 qm
512/ 1»L«NdS 81 > 14 qm
513 84 » 47 qm
514, 1 UUd« 68 3 87 qm
5IS 61 » 22 PN
516 öS » 10 qm
6S3/S 7 S 47 qm

früher Wiese jetzt Wald
im Elcher,

am Montag » den LS. Juli d. S.» nachmittags 8 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus in einmaligem Aufstreich zum Verkauf.

Den LS. SuN 1918.
Grnndvnchdeamterr Eerichtsnotar Krayl.

vr.mell.V.Ueu8eIi,§rutiS3N,
Lperislsrrt kür krauenlcranktielten

vt MIM rr. lull »d suk«M» 4 worden
verreist.

IAM«
hat zu verkaufen

Hch. EM. Aaschnermeister,

Helgoland , den 8. Juli 1918.

Nachruf!
Am 8. Juli 1918 starb plötzlich und unerwartet

nach kurzer Krankheit der
Obermatrosen »Artillerist der 4. Kompagnie»

8. Matrosen-Artillerie -Abteilung

Philipp Kübler,
Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. Klasse»

Die Kompagnie verliert in ihm einen lieben
Kameraden, dessen Andenken sie stets in Ehren
halten wird.

Sm « amen der Kompagnie:
Löblich.

KapitSnlentnant «nd Kompagnieführer.

K . Grundbuchamt Calw.

Oeffenll. Versteigerung
der Anwesen

d. Firma Giebenrath L Klinger , Weinhandlung in Calw
am Montag » de« 29. Snli ds. 2s .» mittags 2 Uhr»

auf dem Rathaus.
Dieselben bestehen in:

früher Dr . Klinger ' schen Hans , Geb.-Nr. 407 s » 88 qrch
mit gewölbtem Keller,

Faßhalle vN VL»»«M«iten vnd schönem Lagerkeller, Geb.-
N- 7 R » » j s 26 qm,

dolnn* td Garten»P.-Nr. 470--- 2 » 08  qm.
ferner:

früher Siedenrath ' sche« - an» mit Keller und Hofraum, Seb<
Nr. 408--- 2 , 60 qm,

Werkstatt «ad Waschhaus, Geb.-Nr. 408» «ndd — 44 qm,
dahinter Garten mit Pavillon, P .-Nr. 469/2--->I er.

ferner: — —
Remise und Hofraum, an das Maler KIrchherr'sche Haus angs-

baut, Geb̂Nr. 402d ----- SO qm.

sämtlich an der Bahnhofstraße gelegen.
Sodann:

großem Felsenkeller » Geb.-Nr. 605  mit 25 qm KellereinfahrtP >̂
Nr. 521/2 beim Dr̂ inderle

und
einen weiteren Felsenkeller»

5624/2 allda.
mit 62 qm Kellereinfahrt, P .-Nr.

Fässer , Gebinde , Wagen und sonstige Gerätschaften
können mtterworben werden.

Das Anwesen kann auch geteilt  ersteigert werden, da es sich
zu jedwedem Betriebe eignet.

Den 18. 3ult 1618.
GrnnddnchdeamterrEerichtsnotar Krayl.

Verkaufe meinenWserhund
schwarz, 4 Fahre alt. äußerst wach-
sam, treuu. zimmerrein. ff. Stamm-
vaum in nur gute Hände.
Joseph Schnell Weichemvärt.

Rendnlach.
Setze eine gute

Milch- u. Fahr-

sowie

2 ZWkiiidtt
5 und 8 Monate alt, dem Ver¬
kauf aus

Breitling » -um »Hirsch" ..

RStenbach.
Sine zwölfjährige

M 'Strie
setzt, weil überzählig, dem Verkauf
aus

Marti« Schrvirmmle.
Weinberg.

Unterzeichneter verkauft oder
vertauscht, weil zu schwer, einen
schönen wüchsigen

Zucht-

unter zwei die Wahl, der 1. mit
Schein1. Klaffe2',-jährig, der 2.
mit Schein II. Klasse1'/-jährig, für
eine größere Gemeinde paffend.

Rentschler, zum „Rößle",
Telejon MhtzMst U,
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